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PASSAGEN
IHRE MEINUNG INTERESSIERT UNS

EINLEITUNG
Unter dem Motto «Geschichte verstehen, um die Zukunft zu denken» 

wurde die Ausstellung 

PASSAGEN–Stationen zur Geschichte der erzieherischen und sozialen Arbeit in Luxemburg

gezeigt im Lycée technique pour professions éducatives et sociales (LTPES)

in Mersch, vom 12. Januar bis zum 16. Februar 2007, und 

in Livange, vom 1. März bis zum 12. Mai 2007. 

Während der etwa 16 Wochen besichtigten zahlreiche Besucher und Besucherinnen die Ausstellung, unter ihnen praktisch alle 700 Schüler und Schülerinnen des LTPES (12., 13. und 14. Klasse), ein Grossteil der insgesamt 65 Lehrer und Lehrerinnen sowie einige in- und ausländische Gäste und andere Personen.

Im Anschluss an die Begehung der 32 Bild- und Texttafeln wurden die Besucher, mittels eines dafür ausliegenden einseitigen Fragebogen dazu aufgefordert, ihre Meinung zur Ausstellung zu äußern.

DER FRAGEBOGEN

Der Fragebogen (PASSAGEN - Ihre Meinung interessiert uns; PASSAGES – votre opinion nous intéresse) enthält, in zweisprachiger und anonymisierter Ausführung (auf Vorder- und Rückseite), 16 geschlossene (cf. Anhang). Vorrangig sollte die Kürze des Fragebogens dazu dienen, dass eine entsprechend beachtliche Zahl von Besuchern und Besucherinnen ihn auch tatsächlich ausfüllt.
Nebst soziographischen Angaben (Alter, Geschlecht, Tätigkeit) beziehen sich die Fragen auf:
· die Quelle(n) der Kenntnisnahme der Ausstellung (1),

· die allgemeine Beurteilung (1),

· den Inhalt (6),
· die Form (5).

Schließlich ist es jedem Teilnehmer frei gestellt, sonstige Anregungen (in offener Form) zu geben.

DIE STICHPROBE

Insgesamt haben 209 Personen an der Befragung teilgenommen, 161 Frauen (77%) und 48 Männer (23%). Im Durchschnitt waren die Teilnehmer(innen) eher jung: 22 Jahre und 5 Monate beträgt das Durchschnittsalter. Konkordant dazu handelt es sich um 181 Schüler und Schülerinnen (86,6%) und 26 berufstätige Personen (12,4%), bei zwei fehlenden Antworten.

98 Fragebögen (46,9%) stammen aus der Urne in Mersch, der Rest, d.h. 111 Fragebögen (53,1%), wurde in Livange abgegeben. 
DIE ERGEBNISSE

1. Wie haben die Besucher von der Ausstellung erfahren?
Da es nicht nur eine Antwortmöglichkeit gab, liegen 266 Antworten der 209 Beteiligten vor. 
	Informationsquelle/-kanal
	Anzahl
	Prozent

	Über das offizielle Plakat
	103
	38,8

	Durch einen Lehrer/eine Lehrerin
	83
	31,2

	Vom Hörensagen/Umfeld
	54
	20,3

	In der Tageszeitung
	8
	3,0

	Per e - mail
	7
	2,6

	Im Fernsehen
	7
	2,6

	Im Radio
	4
	1,5

	Total
	266
	100,0


Trotz der mannigfaltigen Bemühungen der Veranstalter, im Vorfeld und während der Ausstellungsperioden, zu informieren per Pressemitteilungen in Tageszeitungen, im Radio und im Fernsehen sowie durch ein offizielles Plakat zur Ausstellung, leiten wir (a) von der Zusammensetzung der Stichprobe sowie (b) von den abgegebenen Informationsquellen und –kanälen ab, dass die Ausstellung - im Endeffekt – eine eher lokale Resonanz gefunden hat. 7 von 10 Beteiligten haben demnach über das (vorwiegend im Lyzeum und seiner näheren Umgebung angebrachte) offizielle Plakat oder durch einen Lehrer/eine Lehrerin von der Ausstellung erfahren. Rechnet man noch das nähere Umfeld („Hörensagen“) dazu, dann kommt man auf über 90%. Nur jeder 12. Teilnehmer hat Kenntnis genommen über die traditionellen audiovisuellen und Printmedien.  
2. Wie hat die Ausstellung gefallen?

	Die Ausstellung hat mir, im allgemeinen, gefallen
	Anzahl
	Prozent 
	Punkt-wert

	Nein, gar nicht
	3
	
	1

	Nein
	1
	
	2

	Eher nein
	8
	
	3

	
	12
	5,7
	

	Eher ja
	35
	
	4

	Ja 
	113
	
	5

	Ja, sehr 
	42
	
	6

	
	190
	90,9
	

	Fehlende Antwort
	7
	3,4
	

	Total 
	209
	100,0
	4,88


Die Veranstalter können zufrieden sein: über 90 Prozent der Befragten hat die Ausstellung, im Allgemeinen, gut gefallen (eher gut, gut und sehr gut). Weniger als 6 Prozent hat sie nicht gefallen (eher nein, nein und nein, gar nicht). 
Das positive Ergebnis kann man dadurch noch unterstreichen, wenn man feststellt, dass man – nach Punktwertzuordnung zu den Antwortpositionen (von „nein, gar nicht“ = 1, bis „ja, sehr“ = 6) einen (Zufriedenheits-)Durchschnittswert von 4,88 erhält, d.h. einen Wert, der bei über 80% des Maximalwerts von 6 liegt.
3. Wie werden inhaltliche Aspekte der Ausstellung bewertet?

Da es, wie oben angeführt, notwendig war, die Zahl der Fragen gering zu halten, wurden, schlussendlich, nur 6 Items zurückbehalten:
Der Inhalt (Text) der Ausstellung

· ist fachlich informativ

· vermittelt neue Informationen

· ist verständlich geschrieben

· ist von der Textmenge her zuviel

· ist von der Bildmenge her zuviel

· vermittelt einen klaren Einblick in die sozialerzieherische Geschichte,

jeweils mit den oben angeführten, graduierten 6 Antwortmöglichkeiten der Ablehnung und Zustimmung.

Eine jeweils sehr deutliche Mehrheit der Teilnehmer ist der Meinung, dass der Text (der Tafeln)

· fachlich informativ ist 



94,3 % (197)

· neue Informationen vermittelt


94,7 % (198)

· verständlich geschrieben ist


88,5 % (185).

Einer gegenteiligen Meinung sind:

Der Text (der Tafeln)
· ist fachlich nicht informativ 



5,7 % (12)

· vermittelt keine neue Informationen

3,3 % (  7)

· ist nicht verständlich geschrieben


8,1 % (17),
und die jeweils restlichen Prozentwerte entsprechen den fehlenden Antworten.

Demnach sehen sich die Autoren der Ausstellung deutlich bestätigt: sie haben sich sehr bemüht um eine besonders verständliche, klare und gleichzeitig anregende Vermittlung geschichtlicher Ereignisse. Die langwierigen Anstrengungen, die mehrmalige Durchsicht mehrerer Experten, aber auch die Layoutoptionen haben sich gelohnt; das Resultat der Bemühungen kommt zweifelsohne beim Publikum an. 
Natürlich ist, nach all diesen Recherchen und Bemühungen, keine geringe Menge an Texten (Originale und Kommentare) in den 32 Tafeln enthalten. Dementsprechend äußern 64 der insgesamt 209 teilnehmenden Besucher (30,6 %) die Meinung, dass der Inhalt von der Textmenge her zuviel ist. Allerdings verneinen immerhin noch 2 von 3 Teilnehmern (140, 67 %) dieselbe Aussage, und 5 Personen haben die Frage nicht beantwortet. 
In andern Worten: die Begehung der Ausstellung verlangt durchaus (vermutlich) vom Besucher, dass er eine gewisse Zeit dazu aufwendet und/oder eine gewisse Erfahrung (Übung) in Besichtigungen hat. 

Dank intensiver Recherchen und dank der vorzüglichen Kooperation mit den entsprechenden öffentlichen und privaten Institutionen ist es gelungen, eine besonders eindrucksvolle Sammlung von Bildern und Fotografien zusammen zu stellen.  

Erneut bescheinigt eine sehr deutliche Mehrheit von Teilnehmern, (179 – 85,6 %), dass der Inhalt – von der Bildmenge her – nicht zuviel sei. 6 von 7 Beteiligten sind dieser Meinung, und bloß 1 von 7 schreibt, dass der Inhalt, von der Bildmenge her, zuviel sei. 
Auch dieses Ergebnis ist erfreulich und motivierend für die Hersteller; wieder erhalten sie eine klare Bestätigung dafür, dass die gewählten Optionen die richtigen sind.
Sozusagen als abrundende Aussage sind 91,4 % (191 Personen) der Auffassung, dass der Inhalt der Ausstellung einen klaren Einblick in die sozialerzieherische Geschichte vermittelt. Eingedenk der vorherigen Resultate ist diese Feststellung höchst plausibel und konsistent; eine derartige Zustimmung kann die Autoren eigentlich nur dazu motivieren, auf dem eingeschlagenen Weg weiter zu machen.
4. Wie werden formale Aspekte der Ausstellung bewertet?

Auch bei der Konsultierung hinsichtlich der formalen Aspekte der Ausstellung musste die Zahl der Fragen gering gehalten werden; nach intensiven Beratungen wurden 5 Items zurückbehalten.

Zur Form der Ausstellung:

· die Reihenfolge der einzelnen Plakate ist o.k.

· die Qualität des Bildmaterials ist in Ordnung

· der Ort der Ausstellung passt
· die Öffnungszeiten sind in Ordnung
· das Begleitheft hilft beim Besuch,
jeweils mit den oben angeführten, graduierten 6 Antwortmöglichkeiten der Ablehnung und Zustimmung.

Praktisch 8 von 9 Teilnehmern (88 %) stimmen zu, dass die Reihenfolge der einzelnen Plakate in Ordnung ist. 
Da auf Grund der gezeigten, ziemlich unterschiedlichen und zahlreichen Unterthemen (allgemeine Informationen, Darstellung von ausgewählten Institutionen, Darstellung von erlesenen Persönlichkeiten, usw.) die gewählte Reihenfolge der Tafeln eine nicht unbedeutende Rolle spielt (um Verwirrung, „Überflutung“ oder Langeweile zu vermeiden), entspricht dieses Resultat durchaus einer weiteren Bestätigung der Güte (Qualität) der Ausstellung. Nur 24 Befragte sind anderer Meinung, und 1 Person hat diese Frage nicht beantwortet.

Sehr ermutigend wirkt (erneut) die überwiegende Mehrheit an Zustimmung (200 Antworten; 95,7 %) zur Qualität des Bildmaterials. 
Auch in diesem Fall kann man das positive Ergebnis dadurch noch illustrieren, dass – nach Punktwertzuordnung zu den Antwortpositionen (von „nein, gar nicht“ = 1, bis „ja, sehr“ = 6) ein (Zustimmungs-) Durchschnittswert von 5,05 erzielt wird, d.h. ein Wert, der bei über 84 % des Maximalwerts von 6 liegt.

Im Prinzip sind die beiden Schulgebäude des LTPES in Mersch und in Livange nicht dafür vorgesehen, dass sie Ausstellungen beherbergen. Die Ausstellung wurde demnach in jedem der beiden Gebäude in einem Klassenzimmer installiert, - eine Lösung, die selbstverständlich nicht optimal ist. In diesem Zusammenhang meinen denn auch „nur“ 129 Personen (61,7 %), dass der Ort der Ausstellung passend sei. Immerhin 37,8 % der Befragten meinen nicht, dass der Ort passt. 
Was die Öffnungszeiten anbelangt (wochentags von 10 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16 Uhr sowie, auf Anfrage, nach Terminvereinbarung zu einem anderen Zeitpunkt), so finden 78,9 % diese Zeiten in Ordnung, und 13,4 % nicht. Die Deutung dieses ablehnenden Anteils lässt derartig viele Hypothesen offen, dass wir hier davon absehen, eine davon zu bevorzugen.

Ein kostenloses Begleitheft lag beim Eingang für jeden Besucher bereit. Das Begleitheft enthält ausgewählte Text- und Bildtafeln der Ausstellung sowie zusätzliche Texte, die sowohl während der Besichtigung als auch danach zu einem besseren Verständnis beitragen sollen.   

Über 3 von 4 Personen (78 %; 163 Personen) sind der Auffassung,  dass das Begleitheft zur Ausstellung beim Besuch hilft, 8,1 % (17) sind gegenteiliger Meinung und 13,9 % (29) äußern keine Meinung zu diesem Aspekt. 
5. Welche Schlussfolgerungen sind zulässig?

Die nachfolgende Tabelle zeigt noch einmal synoptisch die Zustimmungsanteile der Befragten zu den einzelnen Items.
	Item
	Anzahl der zustimmenden Antworten
	Prozent

	Der Inhalt (Text) 
	
	

	ist fachlich informativ
	197
	94,3

	vermittelt neue Informationen
	198
	94,7

	ist verständlich geschrieben
	185
	88,5

	ist von der Textmenge her zuviel*
	64*
	30,6*

	ist von der Bildmenge her zuviel*
	29*
	13,9*

	Vermittelt einen klaren Einblick
	191
	91,4

	Die Form
	
	

	die Reihenfolge der Tafeln ist o.k.
	184
	88,0

	die Qualität des Bildmaterials ist in Ordnung
	200
	95,7

	der Ort der Ausstellung passt
	129
	61,7

	die Öffnungszeiten sind in Ordnung
	165
	78,9

	das Begleitheft hilft beim Besuch
	163
	78,0

	
	
	

	Die Ausstellung hat mir gefallen
	190
	90,9


*negativ gepolte Items
Alles in allem sind die Ergebnisse der Befragung sehr positiv. 

Den hier ausgewählten Aspekten des Inhalts und der Form der Ausstellung, und der allgemeinen Zufriedenheit stimmt ausnahmslos eine sehr hohe Zahl von Befragten zu: bei 8 von 12 Items wählen sogar jeweils über 85 % der Befragten eine der drei zustimmenden Kategorien (sehr gut, gut oder eher gut), bei 2 weiteren Items liegt dieser Anteil immerhin noch bei über 78 % . 
Lediglich, was die (zugegebenermaßen beachtliche) Textmenge und der (eher ungünstige) Ort der Ausstellung angehen, äußert eine etwas größere Anzahl von Teilnehmern eine gewisse Reserve, und die Gründe hierfür sind durchaus verständlich.
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